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ie Nachfrage nach Wohnun-
gen ist in Basel seit Jahren 
höher als das Angebot. Aus 

diesem Grund lancierte der Kanton 
das Wohnbauprogramm «1000+». Es 
sieht vor, bis 2035 in über 1000 neue 
Wohnungen zu investieren und die-
se preisgünstig zu vermieten. Zum 
Einsatz kommt unter anderem ein 
Bonus-Modell, das mit einem Miet-
zins-Bonus einen Anreiz zur Reduk-
tion der Wohnfläche setzt.

So auch auf dem sechs Hek-
tar grossen Entwicklungsareal Wal-
keweg, das unmittelbar an das Drei-
spitz-Areal und das Areal Wolf 
angrenzt. Es wird nach Osten durch 
den Gleisbogen eingefasst und öffnet 
sich im Westen zum Friedhof Wolf-
gottesacker und zu den Familien
gärten. Um neue Wohnflächen zu 
schaffen, wurden Teile der Famili-
engärten zur Umzonung freigegeben 
und im Jahr 2018 eine Testplanung 
zur städtebaulichen Entwicklung des 
Areals Walkeweg ausgeschrieben. 

Frühere Testplanung

Das Projekt von Camponovo Baum-
gartner Architekten und Extra 
Landschaftsarchitekten überzeugte 
die Jury: Es schlägt eine lockere, 
durchgrünte Wohnüberbauung für 
rund 650 Personen vor, die sich  
an bekannten, historischen Basler  
Siedlungstypologien orientiert. Im 
durchmischten Quartier wird Wohn-
raum für unterschiedliche Bewoh-
nergruppen angeboten. Der gross-
zügige Grünraum fördert den sozi-
alen Austausch und damit das  
Quartierbewusstsein und unter-
stützt die soziale Stabilität sowie 
die Integrationsfähigkeit. So werden 

Re-Use als Norm

In Basel ist preisgünstiger Wohnraum knapp. Zugleich ist es geboten,  
Treibhausgasemissionen zu senken. Um «Low Cost» und «Low Energy» 
unter einen Hut zu bekommen, setzt der Kanton im Wettbewerb zum 

Entwicklungsareal Walkeweg Nord auf Wiederverwendung von Bauteilen. 
Das Projekt des jungen Basler Büros Parabase überzeugte.

Text: Katharina Marchal

D

auch Wohnungen für das kantonale 
Migrationszentrum innerhalb der 
Überbauung realisiert. Die Flücht-
linge sind derzeit in temporären 
Bauten auf dem südlichen Baufeld 
des Walkewegs untergebracht. Bis 
2025 werden auf dem von zwei 
Basler Wohnbaugenossenschaften 
im Baurecht übernommenen Areal 
150 Wohnungen realisiert. 

Ein zentrales Element des 
Masterplans bildet das Primarschul
haus mit Kindergarten. Das dafür 

im letzten Jahr durch einen Wett
bewerb (vgl. TEC21 20/2022) evalu-
ierte Projekt befindet sich in der 
Vorprojektphase. Kurz vor der Fer-
tigstellung ist das Hochhaus von 
Bachelard Wagner Architekten am 
neuen Irène Zurkinden-Platz.

Re-Use im Baufeld C und D

Im nächsten Schritt werden die 
Baufelder C und D im Norden des 
Areals entwickelt. Hier plant der 

1. Rang, 1. Preis: Visualisierung der viergeschossigen Gebäude mit  
Stützen-Trägerstruktur im Baufeld C. 
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Kanton Basel-Stadt, bis 2026 rund 
120 Wohnungen und ein integriertes 
Migrationszentrum mit zusätzlich 
44 Wohnungen zu realisieren. 

Zum einstufigen Projekt-
wettbewerb im offenen Verfahren 
für Generalplanerteams wurden 
lediglich 18 Beiträge von auffallend 
vielen jungen und noch weitgehend 
unbekannten Büros eingereicht.  
Aussergewöhnlich bei einem Wett-
bewerb dieser Grössenordnung war 
die Auflage der Bauteilwiederver-
wendung, also «Re-Use». Hierbei 
überzeugte das Projekt «Elementa» 
des jungen Basler Büros Parabase, 
das das Preisgericht einstimmig zur 
Weiterbearbeitung und Realisierung 
empfahl. 

Elementar nachhaltig

Die Wohnungen des Siegerprojekts 
werden nach dem Grundsatz «Low 
Cost – Low Energy» erstellt. «Low 
Cost» zielt dabei primär auf kompak-
te Grundrisse und preisgünstige 
Mieten, «Low Energy» auf eine Mi-
nimierung des Wärmebedarfs der 
Gebäude sowie eine Maximierung 
des Anteils an erneuerbaren Ener-
giequellen. So werden die maximal 
viergeschossigen Wohnhäuser fos-
silfrei beheizt und der benötigte 
Strom wird zu einem grossen Teil 
von der eigenen Photovoltaik-Anlage 
erzeugt. Auch in Bezug auf die Ma-
terialien und Bauweisen entspricht 
das Projekt den hohen Anforderun-
gen an Nachhaltigkeit, die im Pro-
gramm vorgegeben waren. 

So setzt sich das Tragsystem 
aus einer Kombination von alten 
Bauteilen aus dem Bauteilkatalog 
und neuen vorfabrizierten Bau
elementen zusammen, was zu einer 
eigenen Ästhetik führt. Dies zeigt 
sich vor allem in der Gestaltung der 
Fassaden: Für das Tragsystem der 
Fassade werden Betonrippen aus 
dem nahegelegenen Lysbüchel-Park-
haus wiederverwendet, die den in-
dustriellen Ausdruck in die neue 
Nutzung überführen. 

Die vorfabrizierte Stahlbe-
tonstruktur ist flexibel genug, um es 
mit verschiedenen Wohnungstypo-
logien aufzunehmen: Beim Baufeld C 
handelt es sich um vierstöckige Rei-
henhäuser innerhalb einer Stützen-
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Visualisierung der dreigeschossigen Gebäude mit tragenden Wänden im Baufeld D.

Konstruktionsaufbau der Gebäude im Baufeld D (oben) und Baufeld C (unten).
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Stütze Stahlbeton
54 Stk (52 Stk)

Rippenplatte Stahlbeton /
L=10.39m,B=1.495m
176 Stk (171 Stk)

Rippenplatte Stahlbeton /
L=8.97m,B=1.495m
264 Stk (160 Stk)

Rippenplatte Stahlbeton /
L=6.84m,B=1.495m
188 Stk (188 Stk)

Rippenplatte Stahlbeton /
L=5.99m,B=1.495m
66 Stk  (66 Stk)

Rippenplatte Stahlbeton /
L=6.54m,B=1.495m
80 Stk (30 Stk)

Rippenplatte Stahlbeton /
L=5.79m,B=1.495m
24 Stk (12 Stk)

Fassade Aluminium / 2.40m
108 Stk

Fassade Aluminium / 2.08m
27 Stk

Stahlträger / Doppel-T 8.135m
25 Stk

Stahlträger / Doppel-T 8.165m
30 Stk

Stahlträger / Doppel-T 7.20m
9 Stk

Stahlträger / Doppel-T 3.7580m
6 Stk

Stahlträger / Doppel-T 9.70m
2 Stk (2Stk)

Stahlträger / Doppel-T 13.90m
1 Stk (1Stk)

Stahlträger / Doppel-T 6.06m
7 Stk

Stahlträger / Doppel-T 6.072m
6 Stk

Stahlträger / U-Profil 1.20m
28 Stk (28 Stk)

Stahlträger / U-Profil 4.80m
35 Stk (35 Stk)

Deckenpaneel Alu / glatt
390 Stk

Akustikpaneel Alu / perforiert
700 Stk

Trapezblech / Alu
25 Stk

Trapezblech / Stahl
60 Stk

Stahlgitter / 2-Feld, kurz
9 Stk (9 Stk)

Stahlgitter / 2-Feld, lang
3 Stk (3 Stk)

Stahlgitter / 2-Feld, Tür I
3 Stk (3 Stk)

Stahlgitter / 2-Feld, Tür I
1 Stk (1 Stk)

Stahlgitter / 3-Feld
1 Stk (1 Stk)

Stahlgitter / 3-Feld, Aussparung
1 Stk (1 Stk)

Holzlatten Vollholz / 2.30m
50 Stk (50 Stk)

Holzlatten Vollholz / 3.46m
180 Stk (180 Stk)

Geländer Stahl / Typ 1 - 2.70m
213 Stk (213 Stk)

Geländer Stahl / Typ 5.2 - Kurve
9 Stk (8 Stk)

Bauteil aus LECA-Beton / 3.15m
32 Stk (18 Stk)

Bauteil aus LECA-Beton / 2.98m
8 Stk (0 Stk)

Bauteil aus LECA-Beton / 2.50m
80 Stk (70 Stk)

Bauteil aus LECA-Beton / 2.60m
72 Stk (64 Stk)

Geländer Stahl / Typ 5.1 - Kurve
9 Stk (0 Stk)

Unterzug Stahlbeton / I-Träger
10.62m
22 Stk (0 Stk)

Unterzug Stahlbeton / I-Träger
9.20m
11 Stk (0 Stk)

Unterzug Stahlbeton / I-Träger
7.07m
22 Stk (0 Stk)

Akustikplatte Holzwolle / 2.50m
70 Stk (0Stk)

Akustikplatte Holzwolle / 1.50m
17 Stk (0Stk)

Granitplatte / 1.23-26m
35 Stk (0Stk)

Granitplatte / 1.22m
3 Stk (0Stk)

STRUKTUR

FLÄCHEN

ELEMENTE

Stahlbeton Brise Soleil 3.95m
144 Stk (0 Stk)

Stahlbeton Brise Soleil 4.42m
77 Stk (0 Stk)

Geländer Stahl / Typ 4.2 - Kurve
3 Stk (0 Stk)

Geländer Stahl / Typ 4.1 - Kurve
3 Stk (0 Stk)

Geländer Stahl / Typ 3 - 0.70m
3 Stk (3 Stk)

Geländer Stahl / Typ 2 - 1.21m
3 Stk (3 Stk)
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Wiederverwendete Bauteile

16
17
18
19

LECA-Beton / 2.50m 38 Stk

LECA-Beton / 2.60m 68 Stk

LECA-Beton / 2.98m 3 Stk

LECA-Beton / 3.15m 18 Stk

PRODUCED BY AN AUTODESK STUDENT VERSION

Schema Wohnungsmix

1.5-Zi
3.5-Zi
4.5-Zi
4.5-Zi (Duplex)
5.5-Zi (Duplex)
5.5-Zi (Triplex)
Wasch/Trockenraum
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MIZU

AUSZEICHNUNGEN

1. Rang, 1. Preis: «Elementa» 
Parabase, Basel

2. Rang, 2. Preis: «Living Garden» 
BGM Architekten, Basel

3. Rang, 3. Preis: «Bostitch»  
Atelier Atlas Architektur, Basel

4. Rang, 4. Preis: «Delta»  
Made in, Genf

5. Rang, 5. Preis: «Méta-Matics» 
kollektive architekt, Basel

6. Rang, 6. Preis: «Netz»  
Stefan Wülser+, Zürich

7. Rang, 7. Preis: «Jolly Jumper»  
Julian C. Fischer Architekten, Zürich

8. Rang, 8. Preis: «Living Its Second 
Best Life»   
Fiechter & Salzmann Architekten, 
Zürich

FACHJURY

Beat Aeberhard, Architekt, Kantons-
baumeister Basel-Stadt (Vorsitz) 
Marianne Baumgartner, Architektin, 
Zürich   
Christian Inderbitzin, Architekt,  
Prof. am KIT, Zürich 
Sonja Müller, Landschaftsarchitektin, 
Basel 
Susanne Vécsey, Architektin, Basel 
Jürg Degen, Abteilungsleiter  
Städtebau, Bau- und Verkehrs
departement Basel-Stadt (Ersatz)

SACHJURY

Christina Bronowski, Leiterin  
Entwicklung, Immobilien Basel-Stadt 
Ulrike Gölker Zeugin, Raumplanerin, 
Zürich 
Andreas Herbster, Geschäftsleiter 
Wohnstadt, Basel 
Jonathan Koellreuter, Leiter Portfolio-
management, Immobilien Basel-Stadt 
Gerold Perler, Leiter Wohnen, Ab
teilung Hochbau, Bau- und Verkehrs
departement Basel-Stadt (Ersatz) 

Areal Walkeweg Nord, Basel, Wohnüberbauung Baufelder C + D  
mit Bauteil-Wiederverwendung («Re-Use»)  
Anonymer Projektwettbewerb im offenen Verfahren

Träger-Konstruktion aus einer wie
derverwendeten vorfabrizierten 
Stahlbetonstruktur; beim Baufeld 
D um dreigeschossige Reihenhäu-
ser mit tragenden Aussenwänden 
aus wiederverwendeten Stahlbeton-
Rippenplatten. 

Tragwerk, Fassade und In-
nenausbau sind drei eigenständige 
Systeme. «Dies ermöglicht nicht nur 
eine gute Bauteiltrennung für den 
nächsten Lebenszyklus der Bauten, 
sondern erlaubt dank nicht tragen-
der Innenwände eine hohe Umnut-
zungsflexibilität», wie der Jurybe-
richt betont. 

Der sehr niedrige Wert an 
grauer Energie in der Erstellung  
resultiert zum einen aus der Wieder-
verwendung der Bauteile, zum an-
deren aus dem Einsatz von ökologi-
schen Baumaterialien, nach dem 
Grundsatz: lokal, nachwachsend 
und CO²-minimiert, wie etwa Brett-
stapeldecken, Holzständerwände, 
Lehmbauplatten, Lehmputz und Zel-
lulosedämmung. Die Ökobilanz 
musste mit dem EcoTool berechnet 
werden. 

Soziale Nachhaltigkeit

Im Vergleich aller acht prämierten 
Projekte überzeugt das Siegerprojekt 
in städtebaulicher und räumlicher 
Hinsicht. Es folgt strikt dem städte-
baulichen Vorschlag des Master-
plans mit jeweils drei Zeilen im  
Baufeld C und D. Der Entwurf kann 
die maximale Bruttogeschossfläche 
ausnutzen, indem es die Treppen-
häuser an der Aussenseite des 
Gebäudes anordnet und die Grund-
risse ohne Ecken und Rücksprünge 
sehr rational gestaltet. Obwohl sehr 
dicht überbaut, bietet er gleichzeitig 
viel Frei- und Grünflächen.

Die Zeilen in der neuen Sied-
lung werden durch zwei Strassen 
erschlossen: der neuen Urbana Iulia- 
Strasse im Westen und der Dora 
Schmidt-Strasse zwischen den 
Baufeldern. Von dieser zweigen klei-
nere Wege in Nord-Süd-Richtung 
ab und bilden Durchgänge in ver-
setzter Anordnung, die die drei 
langen Zeilen auf dem grösseren 
Baufeld C durchbrechen. 

Geschickt werden die Er-
schliessungs- und Begegnungsräu-
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Grundriss des  
Erdgeschosses.  
Die oberen drei Reihen 
gehören zum Baufeld D,  
die unteren zum  
Baufeld C, 
Mst. 1 : 1000.

 1.5 Zimmer 
 3.5 Zimmer 
 4.5 Zimmer 
 4.5 Zimmer (Duplex) 
 5.5 Zimmer (Duplex) 
 5.5 Zimmer (Triplex) 
 Wasch-/Trockenraum
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me zwischen den Zeilen durch die 
Treppentürme gegliedert und zu-
sammen mit den Veloabstellplätzen 
und dem leichten Hochparterre in 
verschiedene Zonen eingeteilt. Diese 
Zwischenräume bieten ausreichend 
Flächen für Spiel und Aufenthalt. 

Aneignung von Grün 

Auch die Begrünung der Freiräume 
und der Gebäude ist nachhaltig. Auf 
Baufeld C öffnen sich nach Süden die 
Parterrewohnungen mit einer eben
erdigen Terrasse, umgeben von 
Vegetationspuffern, die von den Be-
wohnenden angeeignet werden kön-
nen. Aufgrund der räumlichen Ge-
gebenheiten wird bei Baufeld D auf 
gemeinschaftliche Bereiche verzich-
tet. Dafür werden grosszügige Pri-
vatgärten für die Familienwohnun-
gen angeboten. Für diese schlagen 
die Verfasser Triplexwohnungen vor. 

Zustimmung findet die Mai-
sonette-Typologie für die Grosswoh-
nungen mit durchgestecktem Wohn- 
und Essbereich, mit belebten 
Erdgeschossen und vor Einsicht 

geschützten Schlafzimmern im ers-
ten Obergeschoss. Es wird aller-
dings kritisiert, dass diese Typolo-
gie häufiger zum Zug kommt, als dies 
erwünscht war. Im zweiten und 
dritten Obergeschoss auf Baufeld C 
ist die Privatheit einiger Schlafzim-
mer beeinträchtigt. Deshalb soll 
auch die Erschliessung mittels Lau-
bengänge in der weiteren Bearbei-
tung überprüft werden.

Das Migrationszentrum be-
grüsst die Unterbringung all ihrer 
Räume in einer Zeile. Allerdings 
wäre ein Abtausch von der südlichs-
ten mit der nördlichsten Zeile im 
Baufeld C gewünscht. Ziel ist die 
Fertigstellung der Baufelder C und 
D im Jahr 2026. 

Dicht mit viel Freiraum

Mit dem Abschluss des Wettbewerbs 
lässt sich der Charakter des zukünf-
tigen Stadtviertels erahnen. Eine 
dichte Bebauung mit viel Frei- und 
Grünraum garantiert einen Lebens-
raum mit hoher Wohnqualität; kom-
pakte und anpassbare Grundrisse 

ermöglichen die Bau- und Mietkos-
ten gering zu halten. Der Wärmebe-
darf wird minimiert und der Anteil 
an erneuerbaren Energiequellen 
maximiert. Zudem werden die Ge-
bäude aus wiederverwendeten Bau-
teilen klimagerecht und ressourcen-
schonend erstellt. Aber das Projekt 
zeigt nicht nur in sozialer, wirt-
schaftlicher und ökologischer Hin-
sicht auf, wie nachhaltig gebaut 
werden kann. Es besticht auch durch 
seine eigenwillige Ästhetik, die aus 
der Wiederverwendung von Bautei-
len eine neue Architektursprache 
entwickelt. •

Katharina Marchal, Fachjournalistin, 
km@katharina-marchal.ch

Weitere Pläne und Bilder auf  
competitions.espazium.ch  
via QR-Code oben oder Kurzlink  
bit.ly/areal_walkeweg_nord_basel

Digitaler Workflow
FREIGABEPROZESS

Digitaler Rechnungslauf

Verbuchen, freigeben
Projektleiter

Rechnungssteller
Unternehmer

Genehmigen, auszahlen
Bauherr

Kontrollieren, visieren
Finanzen

Messerli Informatik AG
8957 Spreitenbach
T 056 418 38 00
info@messerli.ch


